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Die Technischen Regeln für Arbeitsstätten (ASR) geben den Stand der Technik, 
Arbeitsmedizin und Arbeitshygiene sowie sonstige gesicherte arbeitswissenschaft-
liche Erkenntnisse für das Einrichten und Betreiben von Arbeitsstätten wieder. 

Sie werden vom Ausschuss für Arbeitsstätten ermittelt bzw. angepasst und vom 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales im Gemeinsamen Ministerialblatt bekannt 
gegeben. 

Diese ASR V3a.2 konkretisiert im Rahmen des Anwendungsbereichs die Anforde-
rungen der Verordnung über Arbeitsstätten. Bei Einhaltung der Technischen Regeln 
kann der Arbeitgeber insoweit davon ausgehen, dass die entsprechenden Anforde-
rungen der Verordnungen erfüllt sind. Wählt der Arbeitgeber eine andere Lösung, 
muss er damit mindestens die gleiche Sicherheit und den gleichen Gesundheits-
schutz für die Beschäftigten erreichen.  

Inhalt 

1 Zielstellung 
2 Anwendungsbereich  
3 Begriffsbestimmungen 
4 Allgemeines 
5 Maßnahmen 
 
Anhang A1.3: Ergänzende Anforderungen zur ASR A1.3 „Sicherheits- und 

Gesundheitsschutzkennzeichnung“ 
Anhang A2.3: Ergänzende Anforderungen zur ASR A2.3 „Fluchtwege und 

Notausgänge, Flucht- und Rettungsplan“ 
Anhang A3.4/3: Ergänzende Anforderungen zur ASR A3.4/3 

„Sicherheitsbeleuchtung, optische Sicherheitsleitsysteme“ 
 

Diese ASR V3a.2 wird fortlaufend ergänzt.  
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Anhang A3.4/3: Ergänzende Anforderungen zur ASR A3.4/3 
„Sicherheitsbeleuchtung, optische Sicherheitsleitsysteme“ 

Bei optischen Sicherheitsleitsystemen sind die Belange von Beschäftigten mit 
Sehbehinderung so zu berücksichtigen, dass die sicherheitsrelevanten Informationen 
auf andere Art verständlich übermittelt werden. Dies kann dadurch erreicht werden, 
dass diese Informationen, dem Zwei-Sinne-Prinzip folgend, zusätzlich zum visuellen 
über einen anderen Sinneskanal durch taktile Zeichen oder Schallzeichen 
aufgenommen werden können.  

Möglichkeiten, die Informationen des optischen Sicherheitsleitsystems für 
Beschäftigte mit Sehbehinderung taktil erfassbar oder hörbar zu ergänzen sind z. B.: 

- dynamisch-akustische Fluchtleitsysteme, z. B. höher oder tiefer werdende 
Tonfolgen für aufwärts oder abwärts führende Treppen, schneller werdende 
Tonfolgen für die Weiterleitung im Gebäude oder Sprachansagen zur 
Richtungsorientierung, oder  

- Profilierung der Leitmarkierung ggf. mit Fluchtrichtungserkennung, z. B. durch 
deren Anstrichdicke, Riffelprofile, Einwebungen oder durch thermische Verbindung 
von profilierten langnachleuchtenden Leitmarkierungen in Fußbodenbelägen. Bei 
Leitmarkierungen in Fußböden sind Stolperstellen und Rutschgefährdungen zu 
vermeiden (siehe ASR A1.5/1,2 „Fußböden“). 
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